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Artenzusammensetzung, Gelegegröße, Brutverlauf und Schlupferfolg
brütender Enten (Anatidae) in einer ostholsteinischen Möwenkolonie

S. Bräger und I. Ludwichowski

BRÄGER, S., & I. LUDWICHOWSKI (1995): Artenzusammensetzung, Gelegegröße, Brutverlauf und
Schlupferfolg brütender Enten (Anatidae) in einer ostholsteinischen Möwenkolonie. Corax 
16: 9-16

Der 3,8 ha große Ruhlebener Warder im Großen Plöner See, Schleswig-Holstein, ist bekannt für
seine für Norddeutschland ungewöhnliche Wasservogelfauna (Tab. 1). Die Möwenkolonie dieser
Insel beherbergt u.a. seit 1989 das erste deutsche Brutvorkommen der Weißwangengans (Branta
leucopsis). Um den Einfluß des kolonieartigen Brütens zwischen Möwen auf die Brutbiologie der
Enten festzustellen, wurde von Mai bis Juli 1993 das Schicksal von 31 Schnatter- (Anas strepera), 97
Stock- (Anas platyrhynchos), 21 Tafel- (Aythya ferina) und 191 Reiherenten (Aythya fuligula)-Ge-
legen verfolgt und protokolliert. Gegenüber älteren Bestandserhebungen haben die Gelegezahlen
aller vier Entenarten stark zugenommen (Tab. 1) und erreichen eine außergewöhnlich hohe Ge-
samtdichte (> 90 Entengelege/ha). Die mittleren Vollgelegegrößen der vier Arten nehmen im Lau-
fe der Brutsaison z.T. signifikant ab („Kalendereffekt“, Tab. 2) und weichen teilweise von bekann-
ten schleswig-holsteinischen Werten ab. Das Schlupfgeschehen erstreckte sich über den fast zwei-
monatigen Untersuchungszeitraum hinaus und wies eine zeitliche Reihenfolge auf: Stockente -– Ta-
felente – Schnatterente – Reiherente (Abb. 1). Von 268 Gelegen mit bekanntem Bebrütungsergeb-
nis waren 76,9 % erfolgreich (mind. 1 pullus schlüpfte), wobei die Tafelente die höchste (84,2 %)
und die Schnatterente die niedrigste (69,6 %) Schlupfrate aufwies. Damit liegen die Entenschlupf-
erfolge vom Ruhlebener Warder im Vergleich mit internationalen Literaturwerten aus anderen eu-
ropäischen und nordamerikanischen Bereichen der Verbreitungsgebiete hoch bis sehr hoch 
(Tab. 3). Abschließend wird die besondere Bedeutung der Möweninseln für die Brutbiologie der
Enten diskutiert.

Stefan Bräger, Dept. of Marine Science, University of Otago, P.O. Box 56, Dunedin, Neuseeland 
Ingo Ludwichowski, Ahornweg 4a, D-24211 Preetz

1. Einleitung

Möwenkolonien üben zur Brutzeit auf viele Was-
servogelarten eine starke Anziehung aus (VON

HAARTMAN 1945, BERGMAN 1957 und 1982,
KOSKIMIES 1957a). Insbesondere Lappentaucher,
Entenvögel, Seeschwalben und Limikolen profi-
tieren von der kollektiven Feindabwehr der
Möwen (KRUUK 1964, BENGTSON 1972b). Die
Binnenseen des östlichen Holstein beherbergen
über ein Dutzend solcher Möwenkolonien, die
sich alle auf Inseln – sogenannten „Möwenin-
seln“ – befinden (BERNDT 1980). Die Insellage
bietet zusätzlichen Schutz vor Greifsäugern und
kann zu einer stark erhöhten Dichte der Enten-
gelege führen (DUEBBERT et al. 1983, HINES &
MITCHELL 1983, LOKEMOEN et al. 1984, WILMS &
CRAWFORD 1989).

Über die Brutbiologie von Entenvögeln auf
norddeutschen Möweninseln unter diesen nahe-
zu kolonieartigen Brutbedingungen ist bisher nur
wenig bekannt. Im folgenden soll dargestellt wer-
den, welchen Einfluß diese Bedingungen auf die
Brutbiologie der Enten haben.

2. Untersuchungsgebiet

Der 3,8 ha große Ruhlebener Warder (54.09 N /
10.26 E) ist eine von drei Möweninseln im
Großen Plöner See, dem größten Binnensee
Schleswig-Holsteins mit einer Gesamtfläche von
etwa 3000 ha. Die Insel ist glazialen Ursprungs
und weist ihre größte Ausdehnung in Nord-Süd-
Richtung auf. Ein zentral gelegener Hügel ist nur
von spärlicher Grasvegetation bedeckt und wird
vor allem von Silber- und Weißkopfmöwen (La-
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rus argentatus bzw. L. cachinnans) zur Brut und
Jungenaufzucht genutzt, während Lachmöwen
(L. ridibundus) und Sturmmöwen (L. canus) da-
zu die niedriger gelegenen Bereiche in Ufernähe
aufsuchen (s. auch BERNDT 1980). Diese Bereiche
sind mit einer im Laufe der Brutsaison schnell
aufwachsenden und zunehmend verfilzenden Ve-
getation aus Brennessel (Urtica dioica), Hunds-
Kerbel (Anthriscus caucalis) und Weidenröschen
(Epilobium hirsutum) bestanden, in der auch die
Entenvögel fast ausschließlich brüten.

3. Material und Methode

Im Rahmen eines umfangreichen Beringungs-
programmes (LUDWICHOWSKI in Vorb.) wird die
Insel seit fünf Jahren regelmäßig zur Brutzeit auf-
gesucht. Im Jahre 1993 erfolgten zwischen dem
26. Mai und dem 19. Juli acht halbtägige Besuche
in etwa wöchentlichem Abstand. Dabei fuhren in
der Regel drei Personen vormittags mit einem
Ruderboot zur Insel und markierten alle gefun-
denen Entengelege individuell mit numerierten
Bambusstäben. Die Begehung am 16. Juni mußte
frühzeitig abgebrochen werden, da es zu regnen
begann und die Möwenpulli zu verklammen
drohten, und wird daher in der Auswertung nicht
berücksichtigt. 

Die erste Tageshälfte erwies sich für die Kontrol-
le als vorteilhaft, da die meisten Weibchen ihr
Gelege noch nicht zur Nahrungssuche verlassen
hatten (s. auch GLOUTNEY et al. 1993). Die brü-
tenden Enten-Weibchen wurden soweit wie mög-
lich auf ihren Gelegen gefangen, vermessen, ge-
wogen und mit Ringen der Vogelwarte Helgo-
land markiert. Außerdem protokollierten wir bei
jedem Besuch Zustand und Stärke jedes Enten-
geleges. Der Fang der Enten-Weibchen auf ihren
Gelegen mit Hilfe eines Keschers scheint dabei
keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf
ihren Schlupferfolg gehabt zu haben; gefangene
Weibchen hatten sogar einen signifikant höheren
Schlupferfolg (x2 = 6,29; p < 0,025; n = 82 gefan-
gene und 186 nicht gefangene Weibchen mit be-
kanntem Bebrütungsergebnis). Dieses scheinbar
paradoxe Ergebnis läßt sich mit einer geringeren
Fluchtbereitschaft und stärkeren Nestbindung
erfahrener (und damit erfolgreicherer) Weibchen
erklären, die so wohl auch mit höherer Wahr-
scheinlichkeit gefangen wurden. Bei allen durch-
geführten statistischen Tests wurden Irrtums-
wahrscheinlichkeiten von p < 0,05 als signifikant
angesehen, und alle Tests waren zweiseitig.

Für ihre Hilfe bei der Freilandarbeit auf dem
Warder danken wir V. CHIARI DE LUDWICHOWS-
KI, S. GERNTHOLTZ, B. KOOP, J. MEIßNER und S.
WEIß sowie dem Ruhlebener Gutsverwalter
Herrn BAASCH für die Betretungserlaubnis der
Insel.

4. Ergebnisse
4.1 Artenzusammensetzung des Brutbestandes

Der Ruhlebener Warder ist eine außergewöhn-
lich artenreiche Möweninsel, die neben Austern-
fischer (Haematopus ostralegus) und Flußsee-
schwalbe (Sterna hirundo) auch neun Anatinen-
und fünf Möwenarten mehr oder weniger regel-
mäßig als Brutgebiet dient (Tab.1). Sie beher-
bergt nicht nur den größten Silbermöwenanteil
einer schleswig-holsteinischen Binnenlandkolo-
nie (BERNDT 1980), sondern auch das erste größe-
re deutsche Brutvorkommen der Weißkopfmöwe
(KUSCHERT 1980) sowie regelmäßig einzelne
Schwarzkopfmöwen-Brutpaare (Larus melano-
cephalus). Als weiteres südöstliches Faunenele-
ment (VOOUS 1962) brütet die Kolbenente (Netta
rufina) seit 15-20 Jahren auf der Insel (BERNDT &
BUSCHE 1993a). Die Brut einer einzelnen Schnee-
gans (Anser caerulescens) (VAUK & KUSCHERT

1981) muß allerdings als Ausnahme gelten.

Im Rahmen unserer jährlichen Besuche in den
letzten fünf Jahren entdeckten wir auch ein stetig
wachsendes Brutvorkommen der Weißwangen-
gans (Branta leucopsis), die bisher nicht zu den
regelmäßigen Brutvögeln der Bundesrepublik
Deutschland gehörte (RHEINWALD 1982, BEZZEL

1985). 1993 konnten erstmals ein Ganter und
neun Pulli markiert werden. Am 19. Juli dessel-
ben Jahres hielten sich dann sieben Familien mit
20 nichtflüggen Jungvögeln in einem Trupp zu-
sammen mit weiteren 15 Altvögeln (insgesamt al-
so 49 Individuen) in der Nähe der Insel auf. 

Die Anzahl der 1993 gefundenen 340 Entengele-
ge (31 Schnatter-, 97 Stock-, 21 Tafel- und 191
Reiher-) übertrifft ältere Schätzungen bei weitem
(Tab.1). Trotzdem vermuten wir, nur etwa drei
Viertel aller Gelege gefunden zu haben, und ha-
ben deshalb für diese Arten in Tab.1 eine Spanne
des gefundenen bis geschätzten Brutbestandes
angegeben. Insbesondere bei der Reiherente ist
auch hier ihre starke Bindung an Möwenkoloni-
en erkennbar (s. auch MLIKOVSKY & BURIC 1983).
Die Gesamtgelegedichte der vier häufigsten En-
tenarten liegt rechnerisch bei mindestens 89,5
Gelegen pro Hektar, wobei das trockene Zen-
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trum der Insel (ca. 1,3 ha) von den Enten kaum
zum Brüten genutzt wird. Diese hohe Gelege-
dichte resultierte aus einer mittleren Distanz von
einem Entengelege zum nächstgelegenen von 4-5
m.

4.2 Gelegegrößen

Insgesamt wurden 1993 genau 340 Gelege der
vier häufigsten Entenarten (Reiherente Aythya
fuligula, Stockente Anas platyrhynchos, Schnat-
terente Anas strepera und Tafelente Aythya feri-
na) auf dem Ruhlebener Warder kontrolliert, von
denen 206 Gelege schlüpften; 62 wurden aufge-
geben, ausgeraubt oder verlassen, und bei 72 Ge-
legen blieb das weitere Schicksal unbekannt.

Die mittleren Gelegegrößen 201 erfolgreicher
(=Voll-)Gelege (mit mindestens einem ge-
schlüpften Pullus) liegen je nach Art zwischen 8,5
und 10,9 Eiern pro Gelege (Tab.2). Frühe Gelege
(26. Mai bis 8. Juni) sind – außer bei der Schnat-
terente – signifikant größer (t-Test; p < 0,05) als
spät gezeitigte. Die späten Vergleichsgelege
stammten aus folgenden Zeiträumen: Stockente:
16.-30.6.; Schnatter- und Tafelente: 16.-22.6.; Rei-
herente: 8.-19.7.

4.3 Schlupfzeitpunkte

Der Brutverlauf wird hier am zeitlichen Ablauf
des Schlupfgeschehens untersucht, weil der
Schlupf eines Geleges einen klar erfaßbaren
Zeitpunkt darstellt und so Ungenauigkeiten

durch das übliche Zurückrechnen des Brut- oder
gar des Legebeginns ausgeschlossen werden. Es
muß dabei aber bedacht werden, daß so ein Bild
entsteht, welches möglicherweise nur für erfolg-
reiche Gelege zutrifft, da die zeitliche Verteilung
erfolgloser Gelege von diesen abweichen kann.

Die ersten Stockentengelege schlüpften bereits
Ende Mai, die meisten jedoch erst zwischen dem
8. und dem 29. Juni (Abb.1). Das Schlupfgesche-
hen der Stockente auf dem Ruhlebener Warder
war aber auch Mitte Juli noch nicht abgeschlos-
sen. Das Schlupfgeschehen der Schnatterente be-
gann Anfang Juni mit Höhepunkt zwischen Mit-
te Juni und Anfang Juli. Die Tafelente hatte die
kürzeste Schlupfsaison von nur 30 Tagen; sie setz-
te am 8. Juni ein und war am 7. Juli beendet. Die
Reiherente ist die am spätesten brütende der vier
Entenarten auf dem Ruhlebener Warder. Ihr
Schlupfgeschehen begann erst zwischen dem 22.
und dem 29. Juni und stieg im Umfang bis zum
Untersuchungsende am 19. Juli stetig an (Abb.1);
es war also noch nicht abgeschlossen.

4.4 Schlupferfolge

Bei 146 Reiher-, 80 Stock-, 23 Schnatter- und 19 Tafel -
entengelegen konnte das Ergebnis der Brut fest-
gestellt werden: Aus 76,9% dieser 268 Gelege schlüpfte
mindestens ein Jungvogel, wobei die Tafelente mit 
84 % den höchsten und die Schnatterente mit 70
% den niedrigsten Schlupferfolg hatte. Stockente
(80 %) und Reiherente (75 %) lagen dazwischen.

Tab. 1: Brutbestände der Wasservögel auf dem Ruhlebener Warder 1978-1993

Table 1: Breeding waterbird populations on the island Ruhlebener Warder, 1978-1993

GELEGE / CLUTCHES 1978 1980 1981 1983 1989 1990 1991 1992 1993

Höckerschwan Cygnus olor 312 212 2
Weißwangengans Branta leucopsis 13 27 26 4 9 (-10)
Schneegans Anser caerulescens 111 0
Graugans Anser anser 10011 5012 0 ?
Stockente Anas platyrhynchos 2012 1512 97 (-129)
Schnatterente Anas strepera 53 412 1012 31 (-41)
Reiherente Aythya fuligula 605 7012 7012 70-806 191 (-255)
Tafelente Aythya ferina 1012 2012 21 (-28)
Kolbenente Netta rufina 1-3 1-5
Austernfischer Haematopus ostralegus 112 212 1 2-3
Silber-/Weißkopfmöwe 69%
Larus argentatus/L. cachinnans 1801 L. cach.9 10012 (80)8 70
Sturmmöwe Larus canus 4001 41512 40012 430
Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus 110 012 112 44 36 1 0
Lachmöwe Larus ridibundus 6001 36512 90012 640
Flußseeschwalbe Sterna hirundo 52 412 2112 8-20

Quellen /Sources :1 BERNDT 1980, 2 BERNDT 1981, 3 BERNDT & BUSCHE 1991, 4 BERNDT & BUSCHE 1992, 5 BERNDT & BUSCHE 1993a ,
6 BERNDT & BUSCHE 1993b, 7 BUSCHE & BERNDT 1992, 8 DEMUTH 1983, 9 KUSCHERT 1980, 10 PRÜTER & VAUK 1984, 11 VAUK & KUSCHERT

1981, 12 VAUK & PRÜTER 1987
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5. Diskussion
5.1 Brutbestände und Gelegedichten

Bei dem Brutvorkommen der Weißwangengans
auf dem Ruhlebener Warder handelt es sich
eventuell um einen Ableger des schwedisch-est-
nischen Brutbestandes, der sich auszubreiten
scheint (FORSLUND & LARSSON 1991) und inzwi-
schen mindestens 1500 Paare umfaßt (LEITO

1993). Setzt sich diese Brutbestandsentwicklung
fort, so dürfte die Weißwangengans dem Aus-
breitungstrend der Kanadagans (Branta canaden-
sis) folgen, welche seit 1968 in Schleswig-Holstein
brütet (BERNDT & BUSCHE 1991).

Die scheinbare Zunahme der Entenbestände um
das Drei- bis Fünffache in wenigen Jahren (Tab.1)
dürfte wohl kaum der Realität entsprechen, son-
dern auf einer unvollständigen Erfassung des
Brutbestandes in den Vorjahren beruhen. J. PRÜ-
TER (in litt.), der die mehrtägigen Zählungen in
den Jahren 1981 und 1983 durchführte, schätzt
seine Ergebnisse „im Nachhinein als recht ver-
läßliche Mindestzahlen“ ein und hält eine Be-
standszunahme für möglich. Gleichzeitig zeigt
dies jedoch auch, wie schwierig quantitative Ab-
schätzungen sind. Es könnte sich aber bei dieser
„Zunahme“ auch nur um eine Konzentrierung
brütender Enten handeln, da die Schilfbestände
am Großen Plöner See stark abnehmen, was die
Brutmöglichkeiten inzwischen fast auf die Mö-
weninseln beschränkt (s. BUSKE 1991).

Kolonieartiges Brüten bei Enten in sehr hohen
Dichten ist zwar von anderen kleinen Inseln be-
kannt (HINES & MITCHELL 1983) und wird dort
teilweise noch um den Faktor 5-6 übertroffen
(LOKEMOEN et al. 1984), doch waren derartige
Dichten (s. 4.1) in Schleswig-Holstein bisher noch
nicht beschrieben worden. In schleswig-holsteini-
schen Festlandgebieten erreicht die Stockente
z.B. nur Dichten von 0,01-0,32 Revierpaaren/ha
(BERNDT & BUSCHE 1991). Nur für die Nordsee-
Hallig Norderoog wird eine Dichte von 7 Paaren
/ha genannt, der eine Dichte von 25,5 Stocken-
ten-Gelegen/ha auf dem Ruhlebener Warder ge-
genübersteht. Eine dichteabhängige Selbstregu-
lation, wie sie für Reiher- und Löffelenten (Anas
clypeata) (MIHELSONS et al. 1985 und 1986) und
für Stockenten (HILL 1984) anderenorts nachge-
wiesen wurde, konnte auf dem Ruhlebener War-
der nicht festgestellt werden und erscheint auch
nicht als sehr wahrscheinlich, da sich die Enten-
familien hier kurz nach dem Schlupf über eine
sehr große Wasserfläche mit einer langen Uferli-
nie verteilen können. 

5.2 Gelegegrößen

Die mittlere Gelegegröße der Schnatterente auf
dem Ruhlebener Warder (8,53 Eier/Gelege) ist
deutlich geringer als das langjährige schleswig-
holsteinische Mittel (9,36 Eier/Gelege, n = 86;
BERNDT & BUSCHE 1991), wohingegen die der
Tafelente (8,75 Eier/Gelege) geringfügig über
dem landesweiten Mittelwert liegt (8,52 Eier/Ge-

Tab. 2: Entwicklung der mittleren Gelegegröße erfolgreicher Gelege im Laufe der Brutsaison

Table 2: Trends in mean clutch sizes of successful clutches in the course of the breeding season

± S. D. n t - Test

Schnatterente (26.5.-8.6.): 9,00 1,70 10 t = 1,324
Anas strepera (16.6.-22.6.): 7,60 0,89 5

n.s.
p = 0,256

Total: 8,53 1,60 15

Stockente         (26.5.-8.6.): 9,14 4,13 50 t = 2,29
A. platyrhynchos (16.6.-30.6.): 7,21 1,63 14

*
p = 0,0394

Total: 8,72 3,80 64

Tafelente      (26.5.-8.6.): 9,44 2,07 9 t = 2,646
Aythya ferina (16.6.-22.6.): 7,86 2,85 7

*
p = 0,0382

Total: 8,75 2,49 16

Reiherente       (26.5.-8.6.): 13,00 3,84 17 t = 2,23
Aythya fuligula (16.6.-30.6.): 10,67 3,28 78 * p = 0,0499

(8.7.-19.7.): 9,55 1,97 11
Total: 10,93 3,39 106
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Abb.1: Brutverlauf von Schnatter-, Stock-, Tafel- und Reiherente dargestellt als zeitliche Verteilung der Schlupftermine. (Zwei
Zeiträume umfassen 12 bzw. 14 Tage statt der üblichen 6-8 !)

Fig.1: Incubation pattern of Gadwall, Mallard, Pochard, and Tufted Duck depicted as temporal distribution of hatched clutches.
(Note that two periods are longer!)

lege, n = 23; BERNDT & BUSCHE 1993a). Für die
Reiherente wird vom Probstenwerder, einer an-
deren schleswig-holsteinischen Möweninsel, für
die Juli-Monate der Jahre 1975-79 eine mittlere
Gelegegröße von nur 8,11 Eiern/Gelege (n = 499;
BERNDT & BUSCHE 1993a) berichtet. Der Juli-
Mittelwert vom Ruhlebener Warder liegt mit 9,55
Eiern/Gelege deutlich darüber, was vermutlich
damit zu erklären ist, daß es sich bei ersteren um
einmalige Kontrollen von Gelegen in unbekann-
tem Bebrütungszustand (z.T. wohl noch beim Le-
gen) handelte.

Verglichen mit den Ergebnissen anderer mittel-
europäischer Untersuchungen (zit. in BEZZEL

1985) weichen die festgestellten Gesamtgelege-
größen der Schnatter- und der Stockente deutlich
nach unten und die der Reiherente deutlich nach
oben hin ab. Letzteres unterstreicht die zentrale
Bedeutung der Möwenkolonien für das Brutge-
schehen der Reiherente. Bei den beiden
Schwimmentenarten könnte der relativ späte Er-
fassungszeitraum (ab Ende Mai) einen Einfluß
auf die festgestellte Gelegegröße gehabt haben,
da bei den meisten Enten die mittlere Gelege-
größe mit fortschreitender Brutsaison abnimmt
(BEZZEL 1966 und 1985, BENGTSON 1972b, AMAT

1982, MAJEWSKI 1986). Ein solcher „Kalenderef-
fekt“ (BEZZEL & PRINZINGER 1990) zeigt sich

auch in den signifikanten Unterschieden zwi-
schen frühen und späten Gelegen von Tafel-,
Stock- und Reiherente auf dem Ruhlebener War-
der. Diese Abnahme der mittleren Gelegegröße
dürfte nicht nur auf dem Auftreten kleinerer
Nachgelege beruhen, sondern wird vor allem auf
das spätere Legen jüngerer Weibchen zurückge-
führt, die in der Regel nur kleinere Gelege zeiti-
gen (KOSKIMIES 1957b, HAVLIN 1966a, KRAPU &
DOTY 1979, AFTON 1984, DOW & FREDGA 1984,
MAJEWSKI 1986). 

5.3 Schlupfzeitpunkte

Das Schlupfgeschehen der Enten auf dem Ruhle-
bener Warder weist eine zeitliche Reihenfolge
auf, in der die Stockente zuerst brütet, gefolgt von
der Tafel- und der Schnatterente, wonach die
Reiherente als letzte brütet (Abb.1). Auch
stimmt es gut mit den schleswig-holsteinischen
Langzeitwerten überein, die allerdings ihrerseits
zum Teil selbst von Möweninseln stammen.
BERNDT & BUSCHE (1991 bzw. 1993a) geben die
Schlupfhöhepunkte für die Schnatterente mit
„Mitte Juni (14.-29.6.)“, für die Stockente mit
Anfang bis Mitte Juni, für die Tafelente mit „En-
de Juni (13.-30.6.)“ und für die Reiherente mit
„Anfang Juli (24.6.-12.7.)“ an. 
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5.4 Schlupferfolge

Der Schlupferfolg kann als Anteil der erfolgrei-
chen Nester (= Gelege, aus denen mindestens ein
Pullus schlüpft) berechnet werden. Die mittleren
Schlupferfolge der vier Entenarten auf dem
Ruhlebener Warder liegen sowohl deutlich über
den schleswig-holsteinischen Schätzwerten (58 %
der Schnatter- und je 63 % der Tafel- und Reiher-
entengelege; BERNDT & BUSCHE 1993a) als auch
relativ hoch im internationalen Vergleich (Tab. 3).

Tab. 3: Schlupferfolge der vier Entenarten im internatio-
nalen Vergleich als Anteil geschlüpfter Gelege

Table 3: International comparison of the hatching success in
the four duck species as percentage of successful
clutches (at least one hatched duckling)

Schnatterente Anas strepera
90% Reservat in Kalifornien, USA (MILLER & COLLINS

zit. in BAUER & GLUTZ VON BLOTZHEIM 1968)

88% Insel in Nord-Dakota, USA (DUEBBERT et al. 1983)

86% Reservat in Süd-Dakota, USA (DUEBBERT & 
LOKEMOEN 1980)

70% Ruhlebener Warder

65-82% Reservat in Saskatchewan, Kanada (HINES &
MITCHELL 1983)

60% Tschechoslowakei (BALAT & FOLK 1968)

47% Bayern (BAUER & GLUTZ VON BLOTZHEIM 1968)

43% Schottland (CRAMP & SIMMONS 1977)

33% Reservat in Nord-Dakota, USA (WILMS & 
CRAWFORD 1989)

Stockente A. platyrhynchos
89% England (OGILVIE 1964)

84% Reservat in Süd-Dakota, USA (DUEBBERT & 
LOKEMOEN 1980)

83% Insel in Nord-Dakota, USA (DUEBBERT et al. 1983)

80% Ruhlebener Warder

77% England (THOMAS 1980)

68% Island (BENGTSON 1972a)

55% Schottland (CRAMP & SIMMONS 1977)

44% Reservat in Nord-Dakota, USA (WILMS & 
CRAWFORD 1989)

43% Bayern (BAUER & GLUTZ VON BLOTZHEIM 1968)

35% Kanada (SOWLS zit. in BAUER & GLUTZ VON

BLOTZHEIM 1968)

21-24% Polen (MAJEWSKI 1986)

Tafelente Aythya ferina
84% Ruhlebener Warder

68% Tschechoslowakei (HAVLIN 1966b)

41% Bayern (BEZZEL 1966)

Reiherente Aythya fuligula
75% Ruhlebener Warder

72% Tschechoslowakei (HAVLIN 1966b)

63% Island (BENGTSON 1972b)

59% Tschechoslowakei (HAVLIN 1972)

57% Schottland (CRAMP & SIMMONS 1977)

56% Finnland (VON HAARTMAN 1945)

39% Bayern (BEZZEL 1966)

5.5 Schlußbetrachtung

Das Brüten auf Möweninseln scheint für die En-
ten weit mehr als nur ein guter Kompromiß zu
sein. Geschützt vor vielen Greifsäugern und Luft-
feinden brüten sie hier im allgemeinen nicht nur
dichter, sondern auch auf größeren Gelegen. Für
die Schnatterente trifft letzteres allerdings nicht
zu, wahrscheinlich weil es im tiefen Großen Plö-
ner See an Flachwasserzonen mangelt. Die ande-
re Gründelentenart, die Stockente, kommt damit
anscheinend besser zurecht, u.a. weil sie eine
größere Bindung an den Menschen zeigt. In der
nahegelegenen Stadt Plön können viele der mar-
kierten Brut-Weibchen vom Ruhlebener Warder
ganzjährig beobachtet werden, wo sie sich von
Parkbesuchern mit Brot füttern lassen. Im Ver-
gleich mit landesweiten Daten scheint das Brut-
geschehen der Enten sehr synchronisiert zu er-
folgen, was evtl. eine zeitliche Anpassung an das
der Möwen darstellen könnte. Trotz einer hohen
Nestparasitierungsrate durch andere Entenarten
scheinen Entengelege auf dem Ruhlebener War-
der deutlich erfolgreicher zu schlüpfen als Ein-
zelgelege auf dem Festland, wobei der „Schutz-
schild“ der Möwen sicher eine wichtige Rolle
spielt (s. KRUUK 1964 sowie ELLENBERG &
DREIFKE 1992). Auch die Brutortstreue der Alt-
vögel scheint nicht nachteilig beeinflußt zu wer-
den, wie die vielen Brut-Weibchen zeigen, die
Jahr für Jahr wieder auf einem Gelege festgestellt
werden können. Damit könnten die Möwenin-
seln einige jener wichtigen Populationskerne be-
herbergen, die bei verschiedenen Wasservogelar-
ten für einen Großteil des gesamten Nachwuch-
ses verantwortlich sind und somit den Fortbe-
stand der Population ermöglichen (z.B. COULSON

& THOMAS 1985, MILLS 1989, OWEN & BLACK

1989, HOLLAND & YALDEN 1994).

6. Summary: Species composition, clutch size, in-
cubation pattern, and hatching success of water-
fowl (Anas strepera, A. platyrhynchos, Aythya
ferina, A. fuligula) in a gull (Larus) breeding co-
lony

Gull (Larus spec.) colonies in northern Germany
are used by a number of different waterbird spe-
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cies as nesting habitat. Usually they are situated
on small islands like the Ruhlebener Warder (3.8
ha) which is well known for its unusual species
composition (Table 1), e.g. the first German
breeding population of Barnacle Goose (Branta
leucopsis). Between May and July 1993 we
marked the clutches of 31 Gadwall (Anas strepe-
ra), 97 Mallard (Anas platyrhynchos), 21 Pochard
(Aythya ferina), and 191 Tufted Duck (Aythya fu-
ligula) to study the impact of colonial breeding
among gulls on the reproductive biology of ducks.
Compared to earlier counts all four species have
increased drastically (Table 1) and breed in high
densities (> 90 clutches of ducks /ha). The mean
size of successful clutches decreases significantly
in the course of the breeding season (Table 2) and
differs from data published for northern Ger-
many. Hatching started before and ended after
the 2-month investigation period. The temporal
pattern of the four species exhibited a hatching
sequence: Mallard – Pochard – Gadwall – Tufted
Duck (Fig. 1). Of 268 clutches with known incu-
bation results 76.9 % were successful (at least one
duckling hatched) reaching from 70 % in Gad-
wall to 84 % in Pochard (75 % in Tufted Duck and
80 % in Mallard). Compared to published results
from Europe and North America the hatching 
rates from Ruhlebener Warder prove to be high
(Table 3). Finally the potential importance of gull
colonies for the reproduction and survival of
duck populations is discussed. 
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